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Kirchliche Anzeigen.
Am 18. Sonntage nach Trinitatis.

Den 23. Oktober 1859. _____
St. Nikolai-Pfarr-Kirche!

Vormittag: Herr Kaplan Hippel.
Evangel. luth. Haupt-Kirche zu St. Marien.
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Nachmittag: Herr Prediger Nesselmann.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Superintendent Egg ert.
Dienstag den 25. Oktober: Herr Prediger Krüger.
Donnerstag d. 27. Oktb.: Herr Superintendent Eggert.
Neust, eoangel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen.
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

St. Annen-Ktrche.
Vormittag: Herr Prediger Müller.
Nachmittag: Herr Prediger L)r. Lenz.

Heil. Letchnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Kriese.
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Reformtrte Kirche.
Wegen einer AmtSreise deS Herrn Prediger Palm is 

kein Gottesdienst.
Evangelisch-lutherische Gemeinde.

Mühlenstraße No. 6.
Sonntag Vormitt. 9 Uhr, Nachmitt. 2 Uhr Predigt. 

Freitag Abends 7 Uhr.

Der europäische Kongreß, 
dieser innige Herzenswunsch deS Kaisers Napo­
leon, dieses Ziel seiner unruhigen, aggressiven, 
verwickelnden Politik, der ihm das Mittel bieten 
soll, die, seine Familie von dem Throne Frank­
reichs ausschließenden Verträge von 1815 abzu- 
ändern und der Restauration der Napoleoniden 
nicht bloß der That sondern auch dem Vertrags- 
rechte nach die Anerkennung der europäischen Mächte 
zu verschaffen, — der europäische Kongreß wäre 
sonach, wenn die Zeitungen wahr sprechen, er­
reicht und sein Zusammentreten stände nahe be­
vor. Oestreich hätte eingewilligt, und England, 
welches sich bis dahin noch in Russellscher Volks- 
souverainetäts - Koketterie sperrte', wird dem ge- 
fürchteten Alliirten ohne Zweifel nachgeben. — 
Freilich soll dieser Kongreß nur über die italie­
nische Frage zu Gerichte sitzen; allein die Thätig­
keit eines Kongresses ist an sich mcht, wie die 
einer Konferenz, limittirt, und vermuthlich werden 
sich auch noch andere Fragen als jene zur Ent- 
scheidung drängen. — Die wichtigste Frage aber, 
alle anderen weit überragend, die Frage, welche 
L. Napoleon am emsigsten zu verwirren gesucht 
und auch bisher gewußt: die Frage der Allian­
zen, wird hoffentlich aus der von napoleonischer 
List angestifteten Verdunkelung jetzt, nachdem trotz 
aller Geschicklichkeit diese List mehr und mehr 
offenbar geworden, sich auch und zwar vor dem 
Kongreß zur Klarheit entwickeln.

Heute oder morgen steht, nach den neuesten 
Nachrichten, in Breslau die Zusammenkunft un­
seres Prinz-Regenten mit dem Kaiser von Rußland 
bevor. Vorher wollte, den jüngsten Meldungen 
zufolge, der Kaiser von Oestreich sich nach 
Myßlowitz zur Begrüßung des Kaisers von 
Rußland begeben. — Möglich und im Interesse 
des Friedens und der Entwickelung Europas 
dringend zu wünschen wäre es, wenn (was 
übrigens Breslauer Blätter für glaubhaft halten) 
diese Begrüßung die Theilnahme des Kaisers von 
Oestreich an der Zusammenkunft in Breslau zur 
Folge hätte! — Nicht zu bezweifeln ist, daß der 
Prinz-Regent Preußens und der Kaiser Alexander II. 
sich bald und völlig verständigen werden, denn 
beide stehen, allem Anschein nach, in ihren 
politischen Ueberzeugungen auf dem nämlichen 
Boden, beider RegierungSpolitik ist hem Fortschritt 
im Innern, der Erhaltung des Friedens nach 
Außen, der gedeihlichen Entwickelung ihrer Völker 
zugewendet. Kaiser Franz Joseph aber ist ein 
noch so junger und dabei, wie von allen Seiten 

zugegeben wird, mit Einsicht und Verstand so 
hoch begabter Monarch, daß nicht anznnehmen 
ist, der freundlich gebotene Rath und Einfluß der 
ersteren beiden Regenten könne wirkungslos an 
ihm vorübergehen. — Geschähe es nun, daß 
durch diese Zusammenkunft der Kaiser von Oest­
reich vermocht würde, die bisherige verderbliche öst­
reichische Politik aufzugeben und in Uebereinstim­
mung mit den Herrschern Preußens und Rußlands 
eine zeitgemäße Politik, wie sie für die Erhaltung 
des östreichischen Kaiserstaats sich nun wohl klar 
genug als unumgänglich nothwendig erweiset, ein- 
zuschlagen: dann wäre damit der Boden zu einer 
auf wahre Uebereinstimmung und gemeinsame 
Interessen sich gründenden Allianz dieser drei großen 
Mächte des Kontinents gewonnen, welche allen fer­
neren Gelüsten des Napoleonismus, den Frieden 
Europa's um seiner persönlichen und dynastischen 
Interessen zu stören, die Spitze zu bieten vermöchte. 
— England — man vergesse das doch nicht — 
hat sich immer nur als auf sich selbst bedacht 
erwiesen, hat sich immer, unbekümmert um seine 
Alliirten, auf sich selbst zurückgezogen, sobald sein 
eigenes nächstes Interesse in's Spiel kam, hat 
sich noch nie und nirgend als treuer Bundes­
genosse bewährt. Das Verbrechen seiner Staats­
männer, den Napoleonismus durch Englands 
freilich in eigennützigster Absicht geschlossene Al­
lianz zu stützen, wird sich zu seiner Zelt sicher 
rächen, und eben der Napoleonismus wird diese 
Rache vollziehen. — Mit jenen beiden giebt es 
weder für Preußen, noch für Rußland und Oestreich 
eine aufrichtige dauernde Bundesgenossenschaft. 
Aber diese letzteren drei Großmächte können sie 
schließen, wenn Oestreich, welches sie sprengte, 
einlenkt und ehrlich mit Preußen und Rußland 
wieder Hand in Hand geht; ja diesen drei Groß­
mächten ist eine innige Bundesgenossenschaft ihrer 
Natur, ihrer Lage, ihren Bedürfnissen nach ge­
boten. Geschähe das, dann würde auch das po­
litische Testament Friedrich Wilhelms III., dessen 
hohe Weisheit die Ereignisse des letzten Decen- 
niums so nachdrücklich und deutlich nachgewiesen 
haben, wieder in seine Rechte treten, und geläu­
tert durch die Erfahrungen der neuen Zeit würde 
eine neue heilige Allianz in's Leben treten, ein Hort 
des Friedens und des gedeihlichen Fortschrittes für 
die Bethätigten nicht nur, sondern für Europa!

Zeitungs-Nachrichten.
Preußen. Berlin. Es wird gemeldet, 

daß es mit dem Befinden Sr. Majestät des 
Königs seit dem Tage vor seinem Geburtstage 
besser geht. Se. Majestät promenirten täglich 
auf der oberen Terrasse von Sanssouci, stiegen 
am Sonntag auch einige Stufen hinunter und 
redeten einige Soldaten an, die sich dort befan­
den. Gestern besuchte der König auch das Oran­
geriehaus, in welchem sich bekanntlich derRaphael- 
saal befindet. — Die „Voss. Ztg." meldet aus 
Potsdam vom 17. Okt.: Die Sonne schien 
gestern so warm und das Befinden Sr. Maje­
stät des Königs war so guss, daß Allerhöchst- 
dieselben nicht nur lange Zeit im Freien bleiben, 
sondern auch einen ausgedehnteren Spaziergang 
auf den Terrassen von Sanssouci unternehmen 
konnten. Gegen il Uhr verließen Se. Majestät 
den in der Mitte des Schlosses gelegenen Mar­
morsaal, begaben sich nach der Ostseite der oberen 
Terrasse, die noch immer mit den schönsten 
Orangenbäumen besetzt ist, gingen dann zwei Ab­
sätze der seitwärts gelegenen Rampe hinab, ver­
weilten dort längere Zeit sitzend auf einem in 
Bereitschaft gehaltenen Feldstuhle und gingen von 
da wieder zur Mitte hin. Hier schritt der König, 
geführt vom königl. Leibarzt Dr. Böger, die 
Treppe zur dritten Terrasse hinab und kehrte 
dann zur östlichen Rampe zurück, um den Weg 

nach dem Schlosse, von wo Ihre Majestät die 
Königin dem erlauchten Gemahle entgegenschritt, 
wieder einzuschlagen. Se. Majestät war bis da­
hin in Ueberrock und Mütze und verweilte nach­
her noch längere Zeit, in den Mantel gehüllt, 
vor den Fenstern Allvrhöchstihres Zimmers am 
Schlosse in der milden Herbstluft; erst gegen drei 
Uhr kehrte das hohe Paar in das Innere zurück. 
Man spricht gegenwärtig wieder mehr von der 
Uebersiedelung nach dem königlichen Schlosse.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wil­
helm feierte am 18. d. seinen 28. Geburtstag 
im engern Familienkreise.

— Nach den neuesten Nachrichten wird Se. 
Majestät der Kaiser Alexander erst am 22. in 
Breslau eintreffen und bis zum 23. Abends 
dort verbleiben, daher Se. königl. Hoheit der 
Prinz-Regent erst am 2t. von hier nach Bres­
lau abreisen, und von Ihren königl. Hoh. den Prin­
zen Friedrich Wilhelm und Albrecht, dem Minister 
der answärtigen Angelegenheiten v. Schleinitz und 
einem zahlreichen Gefolge begleitet werden wird.

— Ueber die bevorstehende Zusammenkunft 
des Prinz-Regenten mit dem Kaiser von Rußland 
und die Stellung Preußens und Rußlands zu 
einander und den gegenwärtigen europäischen 
Fragen liest man in der „Elbf. Ztg." folgende 
beachtenswerte Mittheilung: Die Zusammenkunft 
Kaiser Alexanders von Rußland mit dem Prinz- 
Regenten, welche zu Breslau stattfinden wird, 
hat eine große Bedeutung für die politischen 
Verwickelungen der Gegenwart. Der Prinz-Regent 
interessirt sich, wie Jeder weiß, der es wissen will 
und den Partei-Rücksichten nicht blind gemacht 
haben, lebhaft für die Zurückführung der legi­
timen Monarchen nach Italien, vor Allem, nach­
dem sie sich ihm — dem Prinz Regenten — 
gegenüber bereit erklärt haben, ihren Ländern 
Verfassungen zu geben, welche ein gewisses Maß 
politischer und religiöser Freiheit verbürgen. 
Die russische Diplomatie, die seit dem Tode des 
Kaisers Nicolaus dem legitimistischen Standpunkte 
entfremdeter erschien, hält sich auf einmal in 
dieser Prinzipien-Frage neutral, ja man will be­
merken, daß die russischen Staatsmänner der 
deutschen historischen Schule, die seit Alexanders 
Thronbesteigung mehr zurücktraten, wieder an­
fangen zur Geltung zu kommen. Kaiser Alexander, 
auf den seine Gemahlin einwirkt, zeigt sich in 
neuester Zeit den legitimistischen Ansichten, die an 
den deutschen Höfen stets herrschten, gewogener.

— Wie der „Z. f. Nrdd." geschrieben wird, 
sieht man der Eröffnung des Landtags bis Mitte 
Januar entgegen. Von den Borlagen hört man 
außet dem Ehegesetz, das diesmal zuerst dem 
Herrenhause vorgelegt werden soll, die Grund­
steuerausgleichung, einen Gesetzentwurf über feste 
Regelung der Wahlkreise, und einen andern über 
die Polizeiordnung auf dem Lande nennen. Die 
Aufforderung, eine vollständige Gemeindeordnung 
vorzulegen, hat Graf Schwerin als zur Zeit 
unerfüllbar abgelehnt; es soll daher die Polizei­
ordnung den Anfang machen. Von einer Reform 
des Preßgesetzes hört man, daß dasselbe bis zum 
nächsten Jahre ausgesetzt bleibt. Das Grund­
steuerausgleichungsgesetz soll auch diesmal wieder 
zuerst dem Abgeordnetenhaus zugehen, da es 
vorjährig dort nur bis zu den Kommissionsbe- 
rathungen gelangte. Der Entwurf soll ohne Ab­
änderung derselbe geblieben sein.

— Die so eben erschienene „Unterrichts- und 
Prüfungs-Ordnung der Real-Schulen und der 
höheren Bürgerschulen" unterscheidet Realschulen 
erster Ordnung, die einen vollständigen Gymnastal- 
Cnrsus haben (sechs Klassen, neunjähriger Cursus), 
Realschulen zweiter Ordnung und höhere Bürger­
schulen. Alle Realschulen haben als Recht, ihre 
Zöglinge zu entlassen zur Elevenprüfung für die 



technischen Aemter der Berg-, Hütten- und Sa- 
linen-Verwaltung, zur Feldmesser-Prüfung, zum 
Postdienst, für den höheren Subalterndienst u. s. f. 
Zum einjährigen freiwilligen Militärdienst ist der 
halbjährige Besuch der Secunda einer Realschule 
erster Ordnung, der halbjährige Besuch der Prima 
einer Realschule zweiter Ordnung erforderlich. 
Das Abiturienten-Zeugnist der Realschulen erster 
Ordnung giebt außerdem noch das Recht, zu den 
höher» Studien für den Staatsbaudienst und 
das Bergfach zugelassen zu werden, befreit von 
der Portepeefähnrichsprüfung u. s. f. Der Zög­
ling der höheren Bürgerschule hat das Recht 
zum einjährigen Militairdienst nur dann, wenn 
er daS Zeugniß der Reife hat.

— Der Name „Landwehr" wird in Zukunft 
wahrscheinlich nur dem zweiten Aufgebot verbleiben 
und in dasselbe ein Theil des ersten übe gehen, 
während der jüngere Theil der letzteren zur 
Reserve gezogen wird.

— Der Prozeß gegen die Magdeburger 
Kirchenpatrone (wegen eines von ihnen durch die 
„Kreuzrcitung" veröffentlichten Artikels gegen die 
Maßregel des Kultusministers in Betreff des 
Religionsunterrichts der Disstdentenkinder) kam 
am 18. in zweiter Instanz zur Verhandlung und 
endigte damit, daß der Gerichtshof nach langer 
Berathung den v. Schierstädt zu 6 Monaten, 
die übrigen Angeklagten zu je 4 Monaten Ge­
fängniß, den Redakteur der „N. P. Z." zu 100 
Thlr. Geldbuße verurtheilte.

— Das überschwängliche Programm des 
hiesigen „Central-Comites" (auch ein hübsches 
Wort zur Feier eines deutschen Dichters) für die 
Schillerfeier findet wehr und mehr Widerspruch 
und man glaubt, daß der demonstrative Theil 
desselben, die Aufzüge, Statue-Aufstellung rc., 
ganz wegfallen, mindestens bedeutende Modifika­
tionen erfahren wird.

— Die Börse am SOsten war, nachdem sie 
in den Tagen vorher sehr matt gewesen, fester 
und in einzelnen Spekulations - Papieren etwas 
belebter, im Ganzen jedoch ziemlich still Staats­
schuldscheine 83^.

— Aus Breslau, 20. Oktober wird tele- 
graphirt: Mit großer Bestimmtheit tritt hier die 
Nachricht auf, daß der Kaiser von Oest- 
reich gleichzeitig mit dem russischen 
Kaiser hier eintreffen werde. Kaiser 
Alexander ist in Warschau erst am 17. d. an­
gekommen und wird am 23. hier erwartet. — 
Der Großfürst Thronfolger ist noch nicht in 
Warschau eingetroffen.

Deutschland. Frankfurt. Das östrei­
chische Kabinet hat an die übrigen deutschen 
Bundesregierungen Eröffnungen gelangen lasse», 
in welchen es sich entschieden dahin ausspricht, 
daß es eine Verbesserung und Weiterentwicklung 
der Bundesinstitutionen nicht nur für zweckmäßig, 
sondern für nothwendig erachte.

Oestreich. Der „Osld. Post" zufolge ist 
in dem Verhältniß zwischen Preußen und Oest­
reich eine „erfreuliche Besserung" eingetrcten.

Frankreich. Aus Paris, 17. wird gemeldet, 
daß der Friedenövertcag zwischen Oestreich und Frank­
reich am 17. in Zürich unterzeichnet worden, Ein Con- 
greß wird stattfinden, an dem aber auch neben den 
fünf Großmächten die Kronen von Spanien, Portugal, 
Schweden und Belgien theilnehmen. — Der CleruS ist 
mit der kaiserlichen Manifestation in Bordeaux im 
höchsten Grade unzufrieden, und eS haben schon leb­
hafte DiScussionen dieserhalb stattgefunden. Der Bischof 
von Poitierö sagt geradezu: DaS französische Episcopat 
hat bis jetzt die kaiserliche Regierung unterstützt; es hat 
sich damit vielen Katholiken gegenüber compromittict; 
das wird aber aushören, wenn die Regierung fortfährt, 
eine dem Papste feindliche Politik zu verfolgen. Eine 
Erfahrung von sechSzig Jahren hat gezeigt, daß das 
Episcopat auch den mächtigsten Regierungen Widerstand 
leisten kann, und man wird sehen, daß eö nicht entartet ist.

Großbritanien. Nachrichten aus Bombay vom 
27. September melden, daß, obschon wie man versichert, 
die Regierung in Peking bereit sei, die Gesandten der 
Westm.ächte zu empfangen, das Gouvernement von 
Kalkutta nichtsdestoweniger aufgeforderr worden sei, 
15,000 Mann Truppen nach China zu senden. Zwei 
Regimenter haben bereits Ordre erhalten dahin abzu- 
gehen. Der russische Gouverneur von Ostsibirien war 
von vier Kanonenbooten begleitet im Peiho eingetroffen. 
— Zentralindien ist noch nicht beruhigt, die Grenzen 
von Nepaul waren durch Rena Sahib besetzt. — 
Den neuesten Nachrichten auS New-Dort zufolge hat 
die amerikanische Regierung nach China die Instruktion 
zur Beobachtung der strengsten Neutralität abgesandt.

Italien. Das Schiedsrichter - Amt über den 
Betrag der von Sardinien zu übernehmenden lombardi- 
schen Schuld soü dem König der Belgier zugedacht sein. 
—- ES ist das aber nicht Alles. L. Napoleon verlangt 
von Sardinien den Ersatz der Kriegskosten. WaS wird 
diesem übrig bleiben, als dafür Savoyen an Frankreich 
abzutreten, und Savoyen ist der Schlüssel Italiens. 
(Aber hoffentlich werden die anderen Mächte da auch 
ein Wort darein zu reden haben.)

In Florenz sieht man der Ankunft und Instal­
lation des Prinzen v. Carignan als Regenten eingegen.

In Parma ist ein Befehl des Diklalorö ver­
öffentlicht, wonach sämmtliche Einwohner binnen 48 
Stunden alle Waffen abliefern sollen. Man hat von 
Parma alle bekannten Anhänger der Herzogin entfernt, 
da das Gerücht von einer reaktivnairen Verschwörung 
in Mittel-Italien Bestand gewinnt. Man fürchtet hier 
revolutionäre Auftritte der schlimmsten Art für den 
Fall, daß der Dictator Farini die Mörder deS Oberst 
Anviii mit dem Tode bestrafen sollte.

In den 'Legationen sind die revolutionären 
Behörden gezwungen, die Mazzinistischen Wühlereien zu 
überwachen, welche bereits in die Armee eindringen. — 
Ueberall in allen aufständischen Landestheilen zeigt sich 
unter der scheinbaren äußeren Ruhe, im Innern die 
tiefste Aufregung, wozu überall auch noch die wachsende 
Geldverlegenheit kommt.

Nachrichten aus Neapel, 15. Oktober, melden, 
daß das Heer an der Grenze auf 30,000 Mann ge­
bracht werden soll, und daß, wie man sagt, der König 
selbst mit seiner ganzen militairischen Begleitung sich 
dahin begeben werde. Die ganze Armee wird allmäh- 
lig auf Kriegsfuß gesetzt. Andere Berichte wollen von 
theils entdeckten, theils drohenden Verschwörungen in 
Neapel wissen.

Türkei. Man setzt das kürzlich entdeckte Komplott 
mit der „byzantinischen Union" in Verbindung. (Byzanz 
hieß Konstantinopel zu Zeiten der griechischen Kaiser.) 
ES ist dies ein Geheimbund, der schon seit mehreren 
Jahren besteht und stch in alle Provinzen, alle Stände 
und alle religiösen Sekten verzweigt hat.

6. Berlin.
Friederike Goßmann füllt alle Abende die 

Zuschauerräume des Schauspielhauses, wenn auch 
nicht immer die Zuschauer selbst mit ungetheil- 
tem Beifall. Der Berliner ist nie so übereilt 
jedem Ruf ohne Prüfung zu glauben, wie der 
Leipziger, dessen kürzlicher Narrenenchusiasmus 
als Kuriosum durch alle Blätter gegangen ist. 
Wenn man uns gar versichert, daß, als die See­
bach in Leipzig spielte, das Haus stets leer, bei 
der Goßmann aber jedes Plätzchen Tage lang 
vorher verkauft war, so bildet schon das ein sel­
tenes Beispiel für den leipziger Hautgout! Die 
Goßmann reist, wie die meisten Schauspieler die 
Ruf haben, auf sechs oder acht Rollen, die sie 
abwechselnd so lange wiederholt, bis sich das 
Publikum satt gesehen — und wenn mau das 
Resultat ihrer Leistungen zerlegt, so bietet es die 
Worte: „sie ist höchst originell in ihrer Darstel­
lungsart, aber diese Art ist in keiner Beziehung 
groß". Was uns bei der Seebach so ungetheilt 
fesselte und tief innerlich ergriff war das, daß 
bei ihr das Herz die Triebfeder jedes Wortes, 
jeder Bewegung schien. — Die kleine Goßmann 
scheint aber ihr Herz durchaus unberührt lassen 
zu wollen. —

Des Annalisen-Dichter Hermann Hersch neue­
stes Schauspiel, das auf dem Walluerschen Thea­
ter in Scene ging, hat uns nun doch den Be­
weis geliefert, daß sein so schnell erworbener 
Ruf größer ist, wie sein Talent. „Die Ravens- 
öerger", so heißt das neue Stück, sind ein Mach­
werk so gewöhnlicher Natur, daß als im letzten 
Akt das Laster auf offener Scene fast erdrosselt 
ward, das Publikum, aus Schonung für die 
Alles aufbietenden Schauspieler zwar nicht pfiff, 
aber in ein schallendes Gelächter ausbrach. Das 
Ganze ist nichts wie eine mittelmäßig bearbeitete 
Anekdote aus dem Befreiungskriege, deren Ende 
wir alle wissen, wenn wir den Anfang hören. 
Solche Arbeit wirkt sehr herabstimmend, den Aus­
schlag aber durfte das von Hersch der königlichen 
Bühne eingereichte Lustspiel geben, das erst etwa 
Ende December zur Aufführung kommen wird.

— Wie es heißt, werden auf höchsten Be­
fehl Frl. Goßmann und Frl. Marie Taglioni 
nebst einem Theile des Königl. Ballets sich in 
den nächsten Tagen nach BreSlau begeben, um 
daselbst in einer im Stadttheater zu veraustalten- 
den Galavorstellung mitzuwirken.

Verschiedenes.
— (Diogenes in Schwaben.) Skizze von 

Ernst Krauß. Die originellen Geister begegnen 
sich oft in den entlegensten Winkeln der Welt. 
Wie käme sonst wohl der griechische Diogenes in 
ein schwäbisches Dorf? Nur will ich von vorn­
herein bemerken, daß unser gleich zu erwähnen­
der Schuster keine Kopie war, vielmehr von sei­
nem berühmten Vorfahren nicht das mindeste 
wußte. Der Mann war über sein Dorf nie 
weit hinausgekommen; jede Spur von Gelehrsam­
keit ging ihm ab; das Lesen fiel ihm schwer, das 
Schreiben noch schwerer. Auch wußte er nichts 
von irgend einer philosophischen Weltansicht, da­
gegen besaß er eine zwar beschränkte, aber doch 
klare und gediegene Dorfansicht und zeigte sich 
deshalb stets als ein ganzer Mann. Dabei war 
er sinnig, äußerst genügsam und gutmüthig, und 
wäre vielleicht der zufriedenste Mensch im Schwa­

benlande gewesen, wenn ihm nicht seine Frau zu 
Zeiten großen Kummer bereitet hätte. Die junge 
hübsche Eh Hälfte nämlich, die der Schuhmacher 
L. in W. sich erwählt, war im höchsten Grade 
starrsinnig und rechthaberisch. Bei gleichgültigen 
Dingen gab der gute Mann --- um des häus­
lichen Friedens willen — gern nach; bei wichti­
geren aber litt das seine Gewissenhaftigkeit nicht, 
und er war dann zuweilen genöthigt, mit einem 
Machtworte durchzugreifen. Die Frau fügte 
sich dann zwar in seinen Willen, redete nachher 
aber oft acht Tage lang kein Wort mit ihm. 
Einmal war nach einem solchen Zanke wiederum 
eine hartnäckige Trutzerei, eine völlige Windstille 
nach dem Sturme eingetreten. Die Frau sprach 
kein Wort, und selbst wenn oer Mann sie fragte, 
gab sie keine Antwort. Das that, ihm bitter weh, 
denn er war durchaus ein Mann des Friedens 
und konnte solch ein unversöhnliches Wesen weder 
begreifen noch ertragen. Vernünftige Gründe, die 
er der Frau schon oft mit aller Ruhe und Liebe 
vorgetragen, fruchteten nichts. Deshalb zündete 
er endlich, als sie bereits eine ganze Woche lang 
geschwiegen, am Hellen Tage die Laterne an, 
that, als ob er in der Stube etwas suche, und 
fuhr damit so lange fort, bis sie ihn endlich fragte: 
„Aber mein Gott, was suchst du denn am Hellen 
Tage mit der Laterne?" — Deinen Mund hab' 
ich gesucht," sprach er, „und hab' ihn endlich 
Gottlob auch gefunden." Von da an redete die 
Frau wieder freundlich mit ihrem Manne und 
soll allmälig ihre Untugend ganz abgelegt haben. 
Der Mann durfte bloß fragen: „Soll ich die 
Laterne wieder anzünden?" — Da sagte sie ge­
wiß: „O nein, es ist nicht mehr nöthig", und 
dann war der Mund immer wieder für lange 
Zeit geöffnet und mittheilsam.

— Die Geographie Afrika's hat eine neue 
großartige Bereicherung erfahren. Es sind im 
Innern dieses Erdtheils von zwei englisch-indischen 
Offizieren, Burton und Speke, auf ihrer Erfor­
schungsreise zwei See'n von der Größe der Ost­
see entdeckt worden. Darunter befindet stch auch 
derjenige See, aus welchem Ptolomäus den Nil 
entspringen läßt. Der erste der beiden See'n 
reicht vom 8. bis 4. Grad südlicher Breite, hat 
also 60 Meilen Länge, der zweite See reicht 
vom 3. Grad südlicher bis zum 2. Grad nörd­
licher Breite, hat also 7L Meilen Länge. Dieser 
Letztere ist es, der in der Richtung des Meridians 
von Alexandrien, also in der Richtung des Nil­
flusses, liegt. Seine Ufer sind von Negern reinster 
Race bewohnt, die von vielen stets mit einander 
in Krieg verwickelten Häuptlingen beherrscht 
werden. Auch der kannibalische Stamm der Wa­
bernde befindet stch unter den Uferbewohnern 
dieses großen centralafrikanischen Binnensee's.

— Der Direktor der Wiesbadener Spielbank 
(er heißt Wellenz) erhielt in diesem Jahre außer 
seinem Gehalt von 10,000 Gulden noch 27,000 
Gulden Gewinnantheil; im Ganzen haben die 
französischen Spielherren an den grünen Tischen von 
Wiesbaden und Ems den Badegästen vom April bis 
September d.J. eine Million Gulden abgenommen.

(Aus dem Briefkasten.)
Die Leipziger »Jllustrirte Zeitung" bringt in einem 

ihrer diesjährigen Hefte eine Biographie der berühmten 
und auch hier bekannten und beliebten Schauspielerin 
Friederike Goßmann.— Von der Oberflächlichkeit 
dieses sich so groß gehabenden Journals kann man sich 
aber einen Begriff machen, wenn man sieht, daß in der 
erwähnten Biographie, bei aller Ausführlichkeit derselben, 
einer Persönlichkeit, welche durch ihre geistvollen Kriti­
ken und Referate eö sich so eifrig hat angelegen sein 
lassen, Fräulein Goßmann in die Wolken zu schieben, 
nicht einmal mit einer Sylbe gedacht ist.

Briefkasten. 1) L. frägt, ob sich hier 
denn auch ein Comite für eine Schillerfeier ge­
bildet hat und ob, wenn dies der Fall, dasselbe 
nicht bald Etwas von sich hören lassen werde? 
2) Das durch die Post eingegangene Gesuch 
kann nicht eingerückt werden. 3) G. wünscht zu 
wissen, wann die Gasbeleuchtung ihren Anfang 
nehmen werde? — Soviel uns bekannt gewor- 
den, gegen die Mitte des nächsten Monats.

Druckfehler. In dem letzten Mittwochs­
blatt (No. 86.) ist auf der 1. Seite des Haupt­
blattes, 3. Spalte, zweite Zeile von unten — 
statt mit dem 30. Juli d. I. — zu lesen: 
„mit dem 30. Juni k. I."_______________

Kirchliche Anzeige.
Mittwoch, den 26. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr 

findet das diesjährige JahreSfest des Vereins für Innere 
Mission in der St. Marien-Kirche statt. Herr Pfarrer 
Schiefferdecker aus Herrendorf wird die Predigt 
halten und Herr Prediger Krüger den Jahresbericht 
abstatten. Zu zahlreicher Theilnahme ladet ein

Der Vorstand des Vereinö für 
Innere Mission.



Gottesdienst der Baptisten--Gemeinde.
Kurze Hinterstraße No. 15

Somitog Morgens 9^ Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 
Donnerstag Abends 8 Uhr.

Freie relig. Gcmeinve.
Gastpredigt v. Hrn. Pred. Czerski im Saale der 

Bürger - Ressource. Anst um 10^ m.

Todes-Anzeigen.
Am 19. Oktober Morg. 7 z Uhr endete 

daS Leben meiner theuern Frau und unserer 
Mutter Julie Höpffner geb. Horn, im 
Anfang ihres 59sten Lebensjahres. Die Liede 
GotteS, welche sie hienieven viel Trübsal er­
fahren ließ, erquicke nun in Ewigkeit ihre 
liebliche, unsterbliche Seele.

C. Th. Höpffner, Major a. D.,
ValeS ka Höpffner,
Antonie Suckau, geb. Höpffner, 
Anton Höpsfner.__________________

Nach Gottes unerforschlichem Raihschluß 
wurde mir meine innig geliebte Gattin 
Charlotte Wilhelmine, geb. Sieg­
mund, in Folge langwieriger Brustleiden, 
am 19. d. M. Abends 10z Uhr durch den 
Tod entrissen. Diesen für mich so unersetz­
lichen Verlust zeigt Freunden und Bekannten 
statt besonderer Meldung ergebenst an.

H ein, Lehrer.

Heute Mittags starb unsere geliebte Mutter, 
beziehungsweise Schwester, verwittw. Haupt­
mann Lieben geb. Gerlach, an der Lun­
genentzündung.

Posilge, den 18. Oktober 1859.
Die Hinterbliebenen Kinder 

und Geschwister.______
VciBS^B ercu d sol) n in Ham­

burg ist erschienen und bet 86UMÄHH- 

in Elbing '.u haben:

Bosco als Kartenkünstler 
oder leichtfußliche Anweisung, wie man ohne 
Apparate die überraschendsten Karten-Kunst­

stücke machen kann.
Mit 166 Abbildungen auk 9 Takeln und 

zwei Anhängen.
Euch.: 1) Die EartomanNc, oder Wahrsagcrci 

aus Karten.
2 ) Frag- u. Antwortspiel mit Karten. 

Von John Cartcr.
Vierte Auflage.______________ Preis 5 Sgr.

Derkleine Courmacher
oder:

Der Gesellschafter evmme il taut.
Enthält

S« Gesellschaftsspiele, 4t Auslösungen der 
Pfänder, « romantische und pantomimische 
Darstellungen, IS Deklamationen, 4«Trink- 
sprüche, RS Polterabendscherze, St scherz- 
hafte Räthselfragen sammt Auflösungen, tS 
Verirschcrze, S4 ganz leichte und über- 

raschenke Kunststückchen und magische 
Belustigungen.

Achte Auflage. Preis 7'/, Sgr.
Der blödeste und schüchternste 
Mensch wird fich durch den „klei­
nen Courmacher" in kürzester Zeit 
zum Liebling jeder Gesellschaft 
gemacht sehen, ja man wird stch 
förmlich um ihn reisten!
Vorräthig bei
Meum^a-RIartm»nn^
Mein bedeutendes Lager ächter Hü- 

vanna-, Bremer wie Hamburger 
Eigarren empfehle ich bet billiger Pieiö- 
„otirung bestens.

^rnoia Wolksil
Neue Smr. Feigen, neue 

Trauben-Rosinen, neue Knack- 
Mandeln und Ananas in Karaffen 
empfing und empfiehlt

Neue ächte Caftanien
empfing und empfiehlt

^rnolä

^Beste neue Sardellen
i^ Gläsern ä 1 Pfd. 4 Sgr. und in Gläsern

Damen-Mäntel und Aopen in Doublestoff und Tuch empfiehlt in reicher 

___________ _____LMtzL,
Eiu großes Sortiment hübscher Kleidersivffe für den Winter in Mobairs, 

Aiotbs und Ripse von Rthlr. 2'/, bis Nthlr. 12 die Robe, sowie schwarzen Tasiet 
in schöner Qualität von 20 Sgr. empfiehlt ^8X>

Eine große Auswahl b/4 breite feine und echte Lattune -'1 Sgr., koil 
äs elisvre in schönen Mustern » 4 Sgr. und 5 Sgr. empfiehlt 

_____________ ZNZM,
Mein gut sortirtes Lager von Tuche und Buckstill, baumwollener und halb­

wollener Rock- und Hosenstoffe, bedruckte und rohe Parchende, Nessel, 
Shawls und kurze Waaren empfiehlt zu den billigsten aber festen Preisen ergebenst 

k « t L r li ii 8 /.
Meine lang erwartete Sendung Aulll- 

Nlfck)Usie traf jetzt ein und bin ich in 

Folge deren gut sorttrt. Als neu empfing: 
„Lasting-Stiefeln" (Damen-Zeug Ga- 
maschrn mit Gummi-Sohlen und Gummi- 
Einfassnng) sehr nett und praktisch; „Gum­
mischuhe vo r reinem Gummi" äußerst 
weich md elastisch. 
______

Vorzüglich reine lAtearlN - Llchtt 
und Wüchsftock empfiehlt 

_______________
An einem heftigen, mit Obren- und 

Augenreißen verbundenen Kopfübel hatte ich 
längere Zeit leider gelitten und verschiedene 
Mittel angewcndet, ohne daß dasselbe weichen 
wollte. Ich ließ mir endlich ein 

Betty Behrens'sches Heilkissen 
holen, legte dies auf die schmerzhaften Stellen 
und bin dadurch von diesem Uebel in kurzer 
Zeit gänzlich befreit worden. Mit dem herz­
lichsten Dank bescheinige ich dies der Wahrheit 
gemäß. Rünger, Schneidermeister

Treptow a. d. Toll.
Obige Kissen, welche sich auch in hiesiger 

Gegend oft als äußerst dankbar bewährt 
haben, find nach wie vor bei mir in Preisen 
zu 1 Thlr. 15 Sgr., 1 Thlr. 5 Sgr. und 
25 Sgr. (die Größe bedingt den Preis) zu 
haben.________________ A. T e^ch e rft.

Montag, den Ä4. Oetobee c. 
Vormittags von S Uhr ab, werden 
Brückstraße im Gasthofe „zum goldenen 
Löwen" eine Parthie sehr schöner Mahagoni- 
Piramtben-Fourniere in beliebigen Posten 
durch Auktion versteigert werden. Röhnn

Es stehen 1 Kommode, 1 Küchen-Spind, 
1 Doppelfenster, 1 Plätteisen, 1 Menage zu 
verkaufen______ Heil Gctststraße No. 50.

Zwei Sturmweiden-Klötze sind zu ver­
kaufen. No. 15.

Heut^ Mnigsberger Rinderfleck 
bet 8. Stummer.

Burgstr. 4 ist täglich frische, abgeschöpfte 
Milch und Schmand zu haben.

Von heute ab werden Blumm-Bouquctte 
und Topf-Pflanzen in Weingarten ver­
kauft. Schroeter, Gärtner ves Orts.

S — Svv Ctr. Runkelrüben und 
sehr gut gewonnenes Heu ist zu verkaufen.

Berlinerstraße No. 4.

Zwei starke Arbeitspferde (Stuten) 5" 4, 
5" 2 Zoll groß, ein Chansseewagen mit Korb- 
geflecht und ein elegantes neues Cabriolet 
sind zu verkaufen bei__ F. O. Hintz.

Mein Haus, innern Marienburgerdamm 
No. 9, mit 2 kulmischen Morgen Gartenland, 
bin ich willens zu verkaufen.
___  Wittwe Schwinkowskt.

Eine herrschaftliche Woh­
nung von 3 Zimmern, den 
nöthigen Bequemlichkeiten 
und kleinem Gärtchen ist 
von Neujahr ab zu vermie- 
theu. Näheres Braudeubur- 
gerstraße No. 9.

Älter Markt No. 22 ist eine möbltrte 
Stube zu vermiethen.

Da ich von der Kgl. Regierung die Con- 
zesston erhalten habe, für den Bezirk der Stadt 
Elbing die Krankenpflege und auf Verord­
nung des Arztes die nachbcnanntcn kleinen 

I chirurgischen Verrichtungen, als: Schröpfen, 
Klisttrsetzen, Blutegclanlegen, die Applikation 
von Spanischfliegenpflastcr mit nachfolgendem 
Verband, so wie daS Anlegen ähnlicher ein­
facher Verbände und die kunstgemäße Etnwicke- 
lung der Füße resp. Unterschenkel betreiben zu 
dürfen, empfiehlt sich hiermit bet verkommenden 
Fällen Rosalie Krüger geb. Nüstedt, 

approbirte Krankenpflegerin, 
nicht Flcischkrstraße 9,

sondern Kettenbrunnenstraße Ns. 16.
Einem hiesigen wie auSwänigen Pudlikum 

zeige ergebenst an, daß ich mit brauchbarem 
männlichem Gesinde zu jeder Zeit dienen kann, 
überhaupt zu Martini. Gcsindevermiether 
Jmmel, Fischerstr. 40, oder hl. Gciststr. 37 
bei Raffel, täglich anzutreffen.

Lakirte wie jeder Art Gummischuhe wercen 
schnell und dauerhaft besohlt und repariri

Junkerstraße No. 49, 1 Tr. hoch.
Ein ordentlicher Bursche findet Aufnahme 

bet Ed. Davtd, Schloffermcister, 
Kettenbrunnenstraße No. 14.

Ein Gehülfe fürs Materialg., der gute 
Zeugnisse besitzt, sucht eine Stelle. Näheres 
bei Freuvenhammer, Burgstraße No. 6.

Eine Bursche, der Lust hat Kammmacher zu 
werden, kann tu die Lehre treten bei A. Droh, 
Kammmachermcister, Gr. Hommelstr. No. 8.

Ein gebildetes Mädchen, das auch im 
L>chnetdecn sehr fertig ist, wünscht eine Stelle 
tm Laden oder tn der Wirthschaft. Näheres 

Schmtedcstraße No. 10.
Zwei bis drei Pensiouatre finden freuiid- 

lichc Aufnahme Gurgiiraße No. 5 parterre.
Rohe Mndleder werden zuHisdreben 

angenommen. Ch. Gmorczinskt, 
___________Brückstraße 29.

Wer ein noch brauchbares griechisches 
Lexikon von Rost oder Passow zu ver­
kaufen hat, beliebe seine Adreffe in der Er- 
pedition d. Bl. etnzureichen. ——.

In der Elbinger Gegend wird ein Gut 
von ca. 400 Morgen Größe und den ent­
sprechenden Wiesen zu kaufen gesucht. Mit 
den nöthigen Detalts versehene X. 2. 1. ge­
zeichnete franco Offerten besorgt die Erped, 
dieser Zeitung.

MA Meine in Reukirch (Niederung) 
WMbelegcnen Grundstücke bestehend in: 
1) einem Wohnhause nebst Hinter - Gebäude, 

worin seit vielen Jahren ein kaufmänni­
sches Geschäft und Schank betrieben wor­
den ist und Garten,

2) einem Backhause,
3) einer Käthe mit 4 Stuben und Garten, 
4) einer Käthe tn Fichthorst belegen, wo

rin 2 Stuben und wozu 2 kulm. Morgen 
Land gehören,

5) 6 Morgen kulmisch Wiesen, belegen in 
Gr. Wickerau;

sämmtliche Gebäude befinden sich tn fast neuer 
Bauordnung; — bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen, und können Käufer sich 
jederzeit daselbst melden bet

Seorxs Lvssau jrm.



Deutsches Haus.
Nachdem ich den hierselbst am Friednch-Wilhelms-Platz No. 7. belegenen, mit 19 komfortabel 

ausgestatteten Logirzimmern so wie mit geräumigen Stallungen und Remisen versehenen Gasthof 
„Deutsches Haus" käuflich übernommen und durchweg bequem und elegant eingerichtet habe, 
erlaube ich mir, denselben, und die darin befindliche Neftauration nebst Billard, dem verehrten 
hiesigen Publikum so wie allen Reisenden zur geneigten Benutzung bestens zu empfehlen.

Für gute Küche', vorzügliche Weine, Biere und sonstige Getränke werde ich stets Sorge 
tragen und mich bemühen, durch aufmerksame Bedienung und solide Preise mir die Zufriedenheit 
meiner geehrten Gäste zu erwerben.

lad!« ü'büte um 1 Uhr; k I» er^te zu jeder Tageszeit.
ElblNÜ, im Oktober 1859.

«Kit.
Mäntel NMh Jacken

» Chinchilla Double Stoff ° Tuch »»
in größter Auswahl F.

Fischerstraße No. 2.
Eine neue Sendung

Victoria und Piqu«e Röcke
""" F. vU 6 Lk,
EM W ^scherstraße No.

zrnd Kranken
die sich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu A 

W empfehlende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräu- G D ter- und Pflanzenwelt, oder untrüglich heilsame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorr- D A holden, Hypochondrie, Hysterie, Gicht, Scropheln, UnterlcibSbeschwerden aller Art, auch A
gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutstockungen A 

N u. s. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten", mit dem Motto: „Prüfet U 
W Alles, das Beste behaltet", (13. Abdruck,) «nentgeldlich zusenven. MM F--». F. Kühne, in Braunschweig. O

Germania.
Lebens - Versicherungs - Actien- 

Gesellschaft in Stettin.
Gruudeapital:

Drei Millionen Thaler Pr. Crt.

Für Vermittelnng von Sterbeeassen-, 
Penstons -, Leibrenten-, Aussteuer- 
und Kinder-Versicherungen, überhaupt 
allen Versicherungen auf den Lebens- und 
Todesfall empfiehlt sich

der Haupt-Agent

Hubert ttvimSr
Firma: Reimer L 8olmüä1,

Spiertngsstraße No. 1.____

Für Putzmacherinnen 
empfehlen wir Sammet, Seiden­
zeug, Velpel in verschiedenen 
Farben, Blumen, Hutgestelle zu 
bekannt billigen Preisen, Draht 
u d m ttakn L ttvIIinK
Lan-wirthfchaftiiche 

Maschinen
und Ackergeräthschaften, sowie diverse 
Gußwaaren, aus der H. Hotop'schen 
Konkurs-Masse, werden zu herabgesetzten 
Preisen verkauft.

Nähere Auskunft ertheilt Unterzeichneter 
und stehen die Maschinen u. s. w. in der 
Fabrik Neustädtsche Wallstraße No. 161. zur 
Anficht»

Reparaturen an landwirtschaftlichen 
Maschinen werden, gleich früher, prompt be­
sorgt. Liusiav Lver8, 

gerichtlicher Verwalter der Hotop'schen 
Konkurs - Masse.

Die Eisengießerei 
und Maschincnban-Anstalt 

von

L) GtSOlLvI 
in Elbing, 

empfiehlt ihre verschiedenen Arten Häcksel- 
maschinen, Musmaschinen re. zu den 

billigsten Preisen.________ ________________

Eine ansehnliche Parthie vorzüg­
lich abgelagerte Bremer Cigarren 
aus guten Fabriken wird für fremde Rech­
nung, um schnell zu räumen, zu sehr bil­
ligen Preisen durch mich verkauft.

6arl H.. RrentsLl,
Lange Heil. Gctststraße No. 54.

Mein

Sarg-Magazin 
bietet stets die größte Auswahl zu äußerst 
billigen Preisen K. W). «Ü8t«r, 

_________ Kurze Hinterstraße No. 13
Zehn Ochsen, für den Maststall, 

stehen zum Verkauf. Wo? sagt die 
Expedition d. Blattes. ________

Sprung - Böcke, (Abstammung 
Negretty) stehen von heute ab in 
hiesiger Heerde jederzeit zur An­

sicht und Verkauf.
Kuppen bet Saalfeld.

B u ch h o l tz.

In meinem Hofe in Unterkerbswalde 
ist gutes Haferstroh zu verkaufen.

E. Zlmmermann.

Die Getreide - Schüttungen 
im „Dampfschiff-Speicher" habe 
ich zu vermiethen

_______Arnolä äu Lois.
Zwei Wohngelegenheiten, bestehend aus 

5 und 4 heizbaren Zimmern, Entrve, Mäd­
chen-Stube, großer Heller Küche rc. sind zu 
vermiethen und von sogleich ab zu beziehen 
bei_______________________ Fr. Hornig.

Eine mödelirte Stube ist zu vermiethen. 
G. Preuschofs, lange Hinterstraße No. 12.

Ein Hauslehrer sucht eine Stellet Näheres 
Wasserstraße No. 35., beim Lehrer Droese.

Während meiner vieljährigen Beschäfti- 
gung an einer Realschule in Danzig, habe 
ich sowohl in allen Wissenschaften, wie auch 
im Lateinischen, Griechischen und Französi­
schen unterrichtet, darum bin ich geneigt auch 
hierin Privatstunden zu ertheilen. Außer­
dem bereite ich privatim Schüler für die 
verschiedenen Klassen höherer Lehranstalten 
vor
_________________Fischerslraße No. 10.

Ein Hauslehrer, sehr empfohlen, schon im 
gesetzten Alter, musikalisch, u. der lat. u. 
französ. Sprache mächtig, sucht wo möglich 
sogleich, eine Stelle als Privat- oder 
Hauslehrer. Nähern Nachweis giebt die 
Expedition dieser Zeitung.

Ein theoretisch praktisch gebil­
deter Brauer wünscht die Leitung einer 
größeren Brauerei zu übernehmen.

_ Näheres in der Expedition.
Für ein junges, anspruchloses Mädchen 

wird eine Stelle, womöglich auf dem Lande 
und mit etwas Gehalt, zur Erlernung der 
Wirthschaft oder zur Hülfe der Hausfrau 
gesucht. Näheres in der Weissig'schen 
Bade-Anstalt. " » ' -

IOO Schock gutes Deckrohr 
werden sofort zu kauftn gewünscht. DaS Nä- 
herc erfahren Verkäufer im „Goldenen Ring", 
alter Markt No. 48. "

200 Thaler werden auf ein hftsigts 
Grundstück gesucht. Näheres in der Erp. d. BI.

Ein noch gut erhaltenes P4antnHrd 
von gleich zu miethen gesucht. Gefällige 
Adressen unter ö. 13. werden in der 
Expedition d. Bl. entgegen genommen.

Bestellungen auf vorzüglichen ttockenen 
Preßtorf nimmt der Kaufmann W. I. Rö h- 
rtch, Königsbergerstr. No. 51. entgegen.

Eine Brieftasche mit einem Gewerbeschein 
und kleinen Obststämmchen ist von Hansdorf 
bis Schönwtese verloren. Auf dem Königl. 
Landrathsamte in Elbing oder bet dem Schulzen 
Wönlg, Pangritz-Colonte, gefäll. etnzuretchen.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber: 
Ugathon Wernich in Slbing.

Gedruckt und verlegt vsn 
«qathon Aernich in Llbing

" Beilage



Beilage z» No. 87. der Elbinger Anzeigen.
Sonnabend, den 22. Oktober 1 859.

Aus der Provinz.
Marienburg, 20. Oktbr. Nach der so eben 

eingegangenen Instruktion für die höheren Bürgerschulen 
soll Ihre Elbinger Bürgerschule zu denen 1. Klasse, die 
Pein- und Johannisschule in Danzig dagegen^ zu denen 
2. Klaffe gehören; kaum glaubbar! — Die Schiller- 
feier soll auch bei uns festlich begangen werden, Vor­
mittags durch eine große Schul-Feier, Abends durch 
Aufführung von lebenden Bildern aus Schillers „Glocke" 
und Illumination. — Herr Sehring gedenkt am 2. 
November wieder in Elbing zurückgekehrt zu sein.

Danzig. (K. H. Z.) Die Wahl des Stadtschul- 
rathS, welche so lange und in so hohem Grade die 
Gemüther in Spannung versetzt hatte, ist in der so eben 
geschlossenen Konferenz der Stadtverordneten erfolgt. 
Sie fiel auf den ehemaligen Gymnastaldirektor Kreyen- 
berg in Halberstadt. Von den anderen Bewerbern, 
welche mit auf die Liste gekommen waren, sielen die 
Herren Büttner (Elbing), Ohlert (Königsberg) und 
Kirschner (Danzig) schon in früheren Scrutinien aus, 
während Cosack (Danzig) mit Kreyenberg zur engsten 
Wahl kam. Von 49 Stimmenden erhielt schließlich 
Cosack 24, Kreyenberg 25 Stimmen. — Mit einem 
Schillerfest-Comitö scheint man hier nicht genug zu 
haben; wie eS heißt wird in diesen Tagen ein neues 
Comite für eine große und volksthümliche Feier des 
Gchillerschen Geburtstages zusammentreten und soll zu 
diesem Zweck in einem hiesigen großen Lokal eine öf­
fentliche Besprechung stattfinden. — Der Prinz-Admiral 
Adalbert trifft den 21. hier ein. — Seit einigen Ta- 
gen wird hier ein norwegischer Schiffsführer vermißt, 
welcher mit seinem Schiff hier angekommen war und 
jetzt spurlos verschwunden ist. Sein Schiff liegt segel- 
fertig und wartet vergebens auf den Führer. Am 20. 
hat man im Jäschkenthale die unbekleidete Leiche eines 
unbekannten Mannes, armselige Kleidungsstücke unsern 
davon, aufgefunden. — Die Cholera will unsere Stadt 
leider immer noch nicht verlassen; in den letzten Tagen 
vorher waren nur noch so vereinzelte Fälle vorgekommen, 
daß man auf daö Erlöschen der Krankheit hoffte, vom 
19. bis 20. aber sind wieder 6 Erkrankungen gemeldet.

Graudenz. (G. G.) In dem hiesigen Königl. 
Schullehrer-Seminar hatte seit einiger Zeit eine konta- 
giöse Augenentzündung um sich gegriffen, an der die 
meisten der Zöglinge erkrankt waren. Am vorigen Son­
nabend nahmen Herr Provinzial-Schulrath Dr. Dillen- 
burger aus Königsberg und Herr Medizinalcath Schnuhr 
aus Marienwerder, im Beisein des Herrn Dr. Wollmann, 
Kenntniß von dem Charakter und der Verbreitung der 
Krankheit und eü wurde in Folge dessen eine sofortige 
Schließung deS Seminars auf vier Wochen und Heim­
sendung der Zöglinge, mit Ausschluß von etwa 15 
schwererkrankten, ungeordnet. — Die ZeitungS-Annonce 
hat in neuester Zeit viele Funktionen übernommen; 
ziemlich neu möchte eS aber sein, daß Jemand zu seiner 
Hochzeitöfeier, im Namen seiner Schwiegereltern, seine 
Freunde öffentlich durch das Wochenblatt einladet. 
Eine solche Einladung enthält die No. 98. deS hie­
sigen „Geselligen."

j-KönigSberg. Die Eydtkuhner Eisenbahnstrecke, 
in Jahr und Tag mit verstärkten Kräften und Mitteln 
sehr rasch gefördert, ist zum größten Theil so weit fertig, 
daß die Schwellen und Schienen gelegt, die Zwischen- 
StationSgebäude im Bau vollendet und auch die nöthige 
Anzahl von Gebäuden auf dem Terrain unseres KönigS- 
berger Bahnhofes errichtet sind, welche hier zu den 
Zwecken der Eydtkuhnen KönigSberger Bahnlinie dienen. 
Auf mehreren Punkten werden bereits Probefahrten 
mit Draisinen gemacht. Wird diese Eisenbahn dem 
öffentlichen Verkehr übergeben, was in Bälde zu er­
warten steht, dann dürfte dadurch zwischen Deutschland 
und Rußland eine festere Belle-Alliance geschlossen sein 
als zwischen Deutschland und Frankreich durch die feste 
Rheinbrücke, welche vor wenigen Tagen, am 3. Oktober 
1859, eingeweiht wurde. — Bet unserem neuen, nun­
mehr vom 15. Oktober 1843 bis 15. Oktober 1859, 
somit seit 16 Jahren währenden KönigSberger Festungs­
bau ist außer dem fertigen Sackheimer-, KönigS-, Roß- 
gärter- und Auöfall-Thore am letzten Geburtstage des 
KönigS nunmehr auch das Tragheimer Thor im Neu­
bau fertig und dem öffentlichen Verkehr übergeben 
worden. ES bleiben auf den übrigen, zum größten 
Theil auch fertig gewordenen Festungslinien nur noch 
drei Stadt- und Festung- Thore im Bau zu vollenden 
und dieses sind: das Steindammer, Friedländer und 
Brandenburger Thor. Letzteres kommt nahe dem Eisen- 
bahnthor zu liegen, während das alte Brandenburger 
Thor, welches früher die Berliner Chaussee längs dem 
Nassengarten mit der Brandenburger Straße in Ver­
bindung brächte, durch die davor aufgeschütteten Erd- 
werke und gelegten FestungSgräben eingegangen ist. 
Von großen FortifikattonSwerken find vollendet, zum 
Theil von Garnisontruppen bezogen: das riefige Fort 
Grolmann und das Mittel-Reduit auf HerzogSacker, 
der Dohnathurm und Wrangelthurm auf beiden Seiten 
des OberteicheS, daS Fort FriedrichSbucg am Pregel; 
außerdem die Schleusenwerke, Pulver-, Exercier-, Block-, 
Wasch-, Arrest-, Stall-, Reithäuser u. s. w. Durch die auf 
beiden Ufern deS PregelstromeS angelegten FortifikationS- 
werke von Königsberg bis zur Pregelmündung inS 
frische Haff, über eine Meile lang, erhält unser Pregel 
daS Ansehn der befestigten Dardanellenstraße und somit 
ist Königsberg, als Festung ersten Ranges, schon jetzt 
sehr stark geschützt gegen feindliche Angriffe zu Lande 
und zu Wasser. Hat durch alle diese das Terrain um- 
gestaltenden FestungSarbeiten die landschaftliche Schön­
heit unserer Env^ronS hin und wieder auch leiden müssen, 
so find dafür, namentlich durch die VerschönerungS- 
anlagen auf dem GlaciS herrliche Promenaden entstanden, 

die uns jene mehr als ersetzen. — DaS Fest-Programm 
zum Schillerfeste ist größtenteils veröffentlicht, was 
wir zur Ergänzung noch beizufügen hätten, wäre die 
Absicht zur Errichtung einer kolossalen Schillerbüste auf 
irgend einem großen öffentlichen Platze geschmückt mit 
dem Lorbeer-Kranze, Abends festlich beleuchtet, vom 
Volke umringt und angesungen, während an den Fest­
tagen davor Kapellen muficiren werden, um dem Volke 
einen GratiS-OhrenschmauS zu bereiten (wenn notabene 
etwa eintretende nordische Kälte daS öffentliche Conzerti- 
ren nicht verbietet). — Gestern ist im Handwerkerverein 
der provisorische Vorstand definitiv auf ein Jahr gewählt.

Amtliche Verfügung
D»ka«»t»ach»«-

In dem Konkurse über das Vermögen 
des Kaufmanns Otto Reimer hier- 
selbst werden alle diejenigen, welche an die 
Masse Ansprüche als Konkursgläubiger ma­
chen wollen, hierdurch aufgefordcrt, ihre An­
sprüche, dieselben mögen bereits rechtshängig 
sein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht, bis zum

5. November d. I. 
einschließlich bei uns schriftlich oder zu Pro­
tokoll anzumelbcn und demnächst zur Prüfung 
der sämmtlichen innerhalb der gedachten Frist 
angcmeldeten Forderungen, so wie nach Be­
finden zur Bestellung des definitiven Ver- 
waltungspersonals auf

den 17. November d. I.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Commissar, Herrn Krcisgcrichts-Nach 
Schliemann, im Verhandlungs - Zimmer 
No. 12. des Gerichts Gebäudes zu erscheinen. 
Nach Abhaltung dieses Termins wird geeig- 
netcnfalls mit der Verhandlung über den Mord 
verfahren werden.

Wer seine Anmeldung schriftlich einreicht, 
hat eine Abschrift derselben und ihrer Anlagen 
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unserm 
Amtsbezirke seinen Wohnsitz hat, muß bet der 
Anmeldung seiner Forderung einen am hie­
sigen Orte wohnhaften, oder zur Praris bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten bestellen 
und zu den Akten anzeigen. Wer dies unter­
läßt, kann einen Beschluß aus dem Grunde, 
weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht 
anfechten. Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntschaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Dickmann und von Forckenbeck, so wie 
vie Justiz-Räthe Scheller und Schueler 
hier zu Sachwaltern vorgeschlagen.

Elbing, den 7. Oktober 1859.
Königliches Kreis-Gericht.

I. Abtheilung.

In der Maschinenbauer Heinrich 
Hotopscheu Concurssache ist der ursprüng 
lich auf den 11. Juli d. I. festgesetzte Tag 
ver Zahlungs-Einstellung zufolge neuer Er­
mittelungen anderweit auf den SO. Mai 
d. I. festgesetzt worden.

Elbing, den 8. Oktober 1859.
Königliches Kreis-Gericht.

1. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Am SS. Oktober e. von v Uhr 

ab im Zimmer No. 3. General-Auktion.
Königliches Kreis-Gericht.

B ekanntmachung
Die JahreSrechnung von dem Gemeine­

gut der Altstadt pro 1858 ist zur Einsicht der 
resp. Corporations-Mitglieder auf 8 Tage 
in der Registratur der Herren Stadtverord­
neten ausgelegt worden.

Elbing, den 17. Oktober 1859.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Jahresrechnung von dem Gemeine- 

gut der Neustadt pro 1858 ist zur Einsicht 
ver resp. Corporations - Mitglieder auf 8 
Tage in unserer Kalkulatur auSgelegt worden.

Elbing, den 17. Oktober 1859.
Der Magistrat.

Königliche Ostbahn

Die auf der Betriebs-Abtheilung Ma- 
rienburg bis Königsberg angesammel­
ten 7l'/, Klafter alte Telcgraphenstangen 
sollen im Wege der Licitalion an den Meist­
bietenden gegen Baarzahlung verkauft werden.

Hierzu stehen folgende Termine an;
I) am S4 Oktober e. Morgens 8

Uhr in Marienburg für 7Klafter, 
Morgens II Uhr in Grunau für 

5'/, Klafter,
Nachmittags S Uhr in Elbing für 

7 Klafter;
S) am SS. Oetober c Morgens S 

Uhr tnGüldenboden fiir2'/, Klafter, 
Morgens II Uhr in Schlsbitten 

für 5'/, Klafter,
Nachmittags I Uhr in Mühlhau- 

sen für 7-,. Klafter,
Nachmittags 5 Uhr in Braunsberg 

für 9 Klafter;
3) am S8. Oetober c. Morgens 8 

Uhr in Heiligenbcil für 7'/ Klafter, 
Morgens II Uhr in Wolitnick für

6'/, Klafter,
Nachmittags S Uhr in Kobbelbude

für 6'/, Klafter,
Nachmittags 4'/, Uhr in Königs­

berg für 6 V, Klafter.
Die Verkaufs-Bedingungen werden in 

den Terminen selbst bekannt gemacht.
Königsberg, den 17. Oktober 1859.

Der Königliche Eisenbahn-Baumeister 
Heegewaldt.

Der Nachlaß mehrerer verstorbener Hos- 
pitaliten soll

Montag den 24. Oktober c. 
von 9 Uhr Morgens ab 

im heil. Leichnams-Hospital in öffentlicher 
Auktion gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden.

Die Vorsteher.

Die Nutzung des Landes neben dem öst­
lichen und westlichen Treidelwege in den 
Grenzen des hiesigen Fahrwassers soll auf 
3 Jahre an den Meistbietenden überlassen 
werden und ist hiezu ein Termin auf

Montag den 31. Oktober c.
Vormittags 12 Uhr

in der Wohnung des Kaufmanns Herrn Ed. 
Zimmermann angesetzt, wozu Pachtlustige 
hiemit eingeladen werden.

Die Hafenbau.Deputation.

U Berliner Muster^ und A 
K Modenzeitung. U 
L Jährlich 24 große Bogen Tert,A 
Tüber 24 fein colorirtc Parisern 
«Mode- (Stahlstich-) Bilder und« 
HtOO Muster- und L>chnitttafeln,V 
^enthaltend über 2000 Vortagen^ 
javon Mustern und Schnitten aller« 
^Art. Preis pro Ouartal 15 sgr.U 
« Das neue Quartal enthält Anleitung A 
Wund Muster zu einer neu erfundenenW 
HArbeit: „Orientalische Sammet-H 
«maleret", welche jede Stickerei über-« 
L flüssig macht. Oreillers, Tischdecken, U 
«Glockenzüge, Decken, Lambrequins rc. rc. U 
W sind dadurch leicht hcrzustellen. W
D In Elbing vorräthig bet H
N NeuiLaLü-Uartmami. H

Engi. Maschinenkohlen,Kamin- 
und Nußkohlen in bester Oualttät offerirt 
vom Lager zu billigen Preisen

lange heilige Getststraße 54.
Ein Satz Betten ist zu verkaufen und 

zwischen 11 und 1 Uhr zu besehen.
Fleischerstraße No. 12.



H So eben «Mt Plüsch und DvubelJaekcu, A
«M die ich der Billigkeit wegen bestens empfehle; V-
H Jacken, echt amerikanische Gummi ß
E schN^e ebenso dauerhaft ats solide im Preise bei

in bedeutender Auswahl.

Z lok W^ankvnsSvIn K
Im Besitze meiner sämmtlichen Meß- 

Waaren empfehle ich die modernsten 
Stickereien, elegante Cigarren- 
kasten und Taschen, Wand- und 
Briefmappen rc. in antiker Holz- und 

Lederarbeit. Alle möglichen Toilet- 
tengegenftände und Schmucksa­
chen, wollene Häubchen, Kragen 
und Aermel, so wie eine große Auswahl 

von Gummi- und Filzschuhen zu den 

billigsten Preisen.
k. Mkeltnvilz.

Mein Korb-Waaren-Lager ist voll 
ständig neu sortirt.

Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß sich mein Geschäft jetzt im Hause 
des Herrn C. F. Koch, lange Hinterstraße 
31. befindet.

In Anfertigung von Touren. Scheitel, 
Flechten u. s. w-, werde ich stets bemüht 
sein, allen Anforderungen auf's Täuschendste 
und Geschmackvollste zuvorzukommen. Zu­
gleich empfehle ich meinen neu dekorirten 
Salon zum Haarschneiden und Frisiren, 
so wie mein gut assortirtes Lager bester 
franz. Parfümerien, ebenso neueste Ber­
liner Mützen, Chinchilla- und Ve 
lours-Hüte, Schlipse, Cravatten u. 
s. w. in elegantesten Fayons.

Otto I^»tr^,^oiss6Ul'° 
M Wasserdichte Sohlen. M 

Eine neue Sendung Gummi-Harz 
habe ich wieder erhalten; es eignet sich diese 
Masse besonders in nasser Witterung zum 
Selbstbesohlen jeder Gattung Fußzeug sowohl 
für Leder, Gummi, als Filz.

Ich empfehle dieselbe deshalb als prak­
tisch und billig, o. L. I'iZvd.er,

Hk qe Geiststraße No. 58.
S^ rg- Magazin

Kurze Hinterstraße No. 3.
Alle Gattungen große und kleine Särge, 

polirte, lackirte und beschlagene auch Noth- 
Särge, wie auch eine neue Art Kinder-Särge, 
aber nicht die billigsten, jedoch bei mäßigen 
Preisen. I. S. Erdmann, 
_______________ kurze Hinterstraße No. 3.

Odstdäume in allen Gattungen, 

IHuekt- und Livrsträuoksr, 
und vorzüg

i ch La8tani6n eto ,
Hauer - Lselien, Mumen- 
üou^uette, Lräure, "I'opk- 
ManLen f r Limmer-Veeo- 
rstLVN in großer Auswahl 8lui»6N- 
L^viebeln, als n^aeintken, 
Vulpen, Arsens für Topfzucht so 

wie für Gartenflor empfiehlt billigst

IIIIIIIIIII« !
äuß. Mühlendamm No. 85.

Wein-Offerte.
Durch billigen Einkauf von Weinen bin 

ich in den Stand gesetzt, nachstehende Sorten 
als besonders preiswerth empfehlen zu können:

Okuteau I^aro86 . 
8t. «lulion..... 
Neäoe 8t. L8t6pti6

pro Flasche 11 Sgr. 
„ ,, 0^ ,,

keiner Lleäoe .... 
kü^eskeimer ..... 
Uo8e1 . .........................
^iter 6rave§ .....
krsnLwein..................
Nu863t künelt ....
Nu863t .........................
^Iter kort^ein....

,, Ua6eira ....
OlmmxsSner v. kambr^

8
7

14
rz

12z
9

10
7

18
18
50 
37zN0U88VUX

8. NvrsneLr
Don der sehr beliebten kklU lltz OoIOKllK 

„k8prit sie VielariL" 
hält großes Lager und offerirt die einzelne 
Flasche zu 7i Sgr., das Dutzend 2 Thaler

W Freitag, den S8. Öctober 
e. Bormittags S Uhr sollen 
die dem Herrn Rittergutsbesitzer 

Krtspin beim Umzüge entbehrlich gewor­
denen Mahagoni und birkene Möbel als: 1 
Mahagoni Flügel mit englisch. Mechanik, 1 
do. Sophatisch mit Einschiebbretter, 1 do. 
Sopha mit rothem Plüsch, 2 Dutzend Rohr­
stühle, Kom öden, 1 Sct reibsekretair, 1 Spie- 
gelschrank, Bücherspinde, Spiegel, 1 Schrcib- 
pult und diverse Hausgeräthe rc. im Hause 
Spieringsstraße No. 10. durch Auktion ver- 
steigert werden.____________ B ö h m.

Verpachtung.
Eine Holländer Mühle mit 3 

Mahl- und 1 Graupengange, Wohn- und 
Wirthschafts-Gebäuden und ea. 20 Morgen 
kulm. Land, alles in gutem Zustande, soll 
eingetretener Umstände auf mehrere Jahre 
verpachtet werden und ist zu jeder Zeit zu 
übernehmen.

_________ Heil. Geiststr. No. 43. in Elbing 
Ein Material-Gehülfe mit guten 

Attesten versehen, über dessen gute Führung 
von einem hiesigen Kaufmann Auskunft er­
theilt werden kann, wünscht sobald als mög­
lich eine Londition. Bitte zu melden Heil 
Geiststraße No. 43. bei 6!gL88KN.

und kleine ländliche Be 
sitzungen, städtische und vorstädtische Grund 
stücke mit und ohne Land, Nahrungs- und 
Privat-Häuser jeder Art, Hakenbuden, Gast 
Häuser mit Land, Bäckereien, Mühlengrund- 
stücke und andere zu jedem Gewerbe passende 
Grundstücke weiset zum Verkauf nach

OI»»88SN, 
heilige Getststraße No. 43. und 

enge Gassen-Ecke.

300, 600, 1000 und 2000 Thlr. 
sind auf Besitzungen mit Land auf erste Hypo­
thek im Elbinger Gerichtskreise zu begebrn, 
Wechsel werden discontirt von

I». Olaassea,
heilige Geiststraße No.43, enge Gassen-Ecke.

Ich bin mit einer Ladung Graudenzer 
Eßkartpff l i hier und liege ohnweit der hohen 
Brücke, verkaufe selbige pro Scheffel zu 13 
Sgr., m der Mehrzahl billiger.

Schiffer Laudon aus Kanitzken
Eine frischmilche junge Kuh und das 

14tägige TaUgEald derselben, auch ein 

fettes Schwein stehen zum Verkauf in 
Pr. Könitzsdorf bei der

Wittwe I. Zuther.
4 Morg. Land in der Kl. Miche- 

lau sind zu verpachten oder zu verkaufen.
F. Willms, Spieringsstr. No. 29.

Eine kl. Bäckerei ist sofort 
billig zu verpachten durch

t). M . SIelins, 
__________ Neust. Schulstr. No. I.

Die Schüttungen des Luchs - Speichers, 
am Wasser No. 10, sind zu vermiethen 
_____________________ Moritz Mühle.

Wasserstraße No. 88. ist ein Zimmer zu 
vermiethen.

2 Stuben mit Möbel sind zu vcr- 
miechen Weber, Jnstrvmentenmacher.

2 Zimmer nebst Zubedör sind sogleich zu 
vermiethen________ l. Hinterstraße No. 26.

Zur Verpachtung der Milchnutzung von 
ca. 20 Kühen in Kl. Marwitz steht daselbst 
ein Licitationstermin Freitag, den L8. 
Octvber Vormittags 1O Uhr an.

H Einem hiesigen und
^likum die ergebene Anzeige, daß ich alle 
^tn mein Fach schlagende Kürschnerarbei-A 
A ten auf Bestellung gut und billig mache W 
Wund bitte auch meine werthen KundenH 
A mtch recht viel mit Aufträgen zu beehren. A

Auch werden alte Muffen wieder gut U
Lund billig aufgearbeitet bei Hß II. I.. Selu-iiiLiw, «

Kürschner - Meister, O
leischerstraßenecke 14. A

Privatstunden wünscht zu erhellen 
Dr. Scheinert, Junkerstr. 37.

Ich wohne jetzt nicht mehr in Englisch- 
brunnen, sondern Vorberg No. 10., inElbing. 
___________________W. Th. Sehring.

Ich wohne jetzt neustädtische Wällssräße 
No. 15. Teschke, Böttchermeister.

Ein mtlnärfreier junger Mann^ 
der in hiesiger Provinz die Brau- 

und Brennerei gründlich erlernt und über 
sechs Jahre im Auslande, in großartigen 
Brau- nebst Brennereien servirt hat, ist in 
sein Vaterland zurückgekehrt und bietet den 
Herren Brau- und Brennereibesitzern seine 
Dienste an. Hierauf Reflcktirende werden 
gebeten ihre Adressen unter der Bezeichnung 
11^8. der^ Redaktion d. Blätter eiazurcichen.

AM» Ein Öekonom, welcher über feine 
Brauchbarkeit Zeugnisse aufzuweisen hat, sucht 
von sogleich auf einem Gute als Inspektor 
eine Stelle. Gef. Adressen unter k. 8. be- 
fördert d. Erved. d. Bl._____

1000 Thaler sind zur ersten Stelle zu 
vergeben Freudenhammer,
____________________Burgstraße No. 6.

2000 Thaler werden auf ein ländliches 
Grundstück zu sicherer Hypothek gesucht. Nä­
heres ül^de^Expedition dieses Blattes.

Die Beleidigung, welche ich dcm Schuh- 
machcrmeister Herrn Manara zugesügt habe, 
nehme ich hiermit zurück. Knothe.

Montag, den S4. d.
ALs» musikalische Unterhaltung 
wozu freundlichst etnladet P. Stahl. "«W

Musikalische Unterhaltung— 
Montag den 24. Oktober, wozu freundlichst 
einladet R. Künzel, Wasserstr. No. 68.

MS Tanz - Musik. M" 
Sonntag den 23. d. M. in der Erholung. 
Montag: musikal. Unterh. im kleinen Saale.

Neue Welt.
Sonntag den 23. d. M. Tanz statt.
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